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,,i frei Hau, Monat 89 Pf . ; Viertel-
_ _ durch unsere Austräger in Herborn

Geschäftsstelle abgeholt Monat 65 Pfg . ;

Anieiaenvreise : Die kleine 6-gespaltene Anzeigenzeile 15 Pfg ., die Reklamenzeile 40 Pfg . Bei unser.
änderien Wiederholungs-Aufnahmen entsprechend billiger : für umfangreichereAufträge günstige Zellen-
Abschlüsse. Offertenannehme od^Auskunft durch die Geschäftsstelle 25 Pfg . Annahme kleinerer Anzeige»
bis 10 Uhr vormittags , größere tags vorher. Geschäftsstelle: Kaiserstraste 7. - Fernsprecher. Nr. 20.

Samstag, de« 12. August 1916. 73. Jahrgaug.

Vic Piraten auf äem filckmarkt.
I Mm Wochenschluß .)

Er  Die letzten acht Tage haben sich durch eine Fülle

unb »12»»!« °» Malern - -glaub «°t . -ms
)em Fischmarkt irgendeiner Hafenstadt zu stchen und
ötudien zu machen, wo ein Rembrandt und Franz Hals
hre draWchen Bilder aus dem Leben schöpften, wo mit"irV. vrz .j_-o „r+o« (Kesnmtma trmnffl ein
jem Gesicht eines ehrlichen alten Seemanns manch ein
verkappter Seeräuber aus seiner kurzen Tonpfeife schmauchte
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nd Hille Bobbe, die lederfarblge Matrosen -Hexe, den Mit
ier gefüllten Deckelkrug neben sich, unnennbare Witz¬
orte und ein Stück Kautabak in die Menge spuckte.

Den Reigen führte, wie geschildert, der Munster-
-räfident Asquith selbst an. Hat Lord Grey seinerznl

»,em deutschen Reichskanzler eine „Luge erster Klasse nach-
zusagen für erlaubt gehalten, so hat Asgmth schon Archer
einmal von „schamloser Unwahrhastigkeft geredet. Das
deutsche Volk hat er sich in dem flegelhaftesten Tone
iritischer Matrosenspelunkenals außerhalb der Zivilisation
stehend zu bezeichnen erlaubt ; und die von Deutschland
angestrebte Freiheit der Meere hat er, wenig verhüllt , als
das Bestreben charakterisiert: die Schandtaten des deutschen
Heeres auch auf den Seekrieg und in den Verkehr aus den
von England bisher geschützten Verkehr der Ozeane zu

ertragen.
. Die flammende Leidenschaft und Sprachgewalt Heinrich
v. Treitschkes fehlt uns , die diesen britischen Lümmeleien

ut der zwingenden Gewalt des geistig und sprachmachng
.berlegenen entgegenträte. Wir hoffen indessen, daß bei

Ms inzwischen die Daten gesammelt und die Feuergusse
vorbereitet werden, die einmal eine zusammenfassende und
vemichtende Kritik und Anklage gegen die in Worten und
Werken völlig schamlos gewordenen Briten hinausschleudern
in die Welt. Hinter dem schützenden Firnis englischer
Zivilisation offenbart sich immer deutlicher die tiefe Un¬
kultur des britischen Herzens. Der Krämer, der hinter
dem Wall tönender idealistischer Worte rücksichtslos und

Mitleidslos den Konkurrenzkampf führt , glüht immer herr-
ssicher auf hinter seinen Matrosenflüchen und der Porter-

Röte seines Gesichts und seiner Bulldogg-Nase.
Auch andere englische Minister haben starke Kraftworte

geredet. Aber sie brachten weniger rohe Angriffe und mehr
Selbstvertrauen in die eigene Kraft und in die Gesamtlage
des Äierverbandes . Was ist der Grund zu dieser Erholung
des britischen Gemüts ? Die allgemeine Offen¬
sive , der insbesondere Lloyd George , Englands
neuer Kriegsminiffer, das Lob der eigenen Leistung ge¬
sungen hat. Militärisch zwar hat die Generaloffensive den
Deutschen gegenüber bisher wenig genug erreicht. Aber
Lloyd George freut sich, daß das englische Millionenheer
letzt wirklich fechten kann ; sein Mut soll das militärisch
etwa noch Fehlende ergänzen; und vor allem glaubt Lloyd
George jetzt die Engländer und die Franzosen an tech¬
nischen Hilfsmitteln , durch die Gewalt ihrer vereinigten
Zahl und durch die Fülle ihrer Geschütze, ihrer Munition
und ihrer Flugzeuge überlegen.

Noch wochenlang soll sich nach seiner Vorstellung die
Offensive an der Somme hinziehen und die Deutschen zer¬
mürben. Als wenn er M Monarch oder ein oberster
Feldherr wäre , hat Lloyd George auch an die fran¬
zösischen Soldaten einen Erlaß gerichtet, in dem er

ihnen den Sieg verheißt und sie zum weiteren Ausbluten
für England ermuntert . Eigentlich war dieser Erlaß des
Walisers eine Leichtfertigkeit — denn bei den Kämpfern
im französischen Schützengraben ist zum Teil doch schon
stark das Gefühl verbreitet, daß Frankreich von England
immer wieder auf die Schlachtbank geschleppt werde.
Aber das volle Bewußtsein davon wird erst später durch¬
dringen . Vorläufig überdröhnt der Hall und Donner von
Tausenden von Geschützen alle kritischen Erwägungen.

Steifleinen lügenhaft hatte Balfour geredet über die
Lage nach der Schlacht vor dem Skagerrak . Zuletzt nun
aber die schlechterdings maßlose Frechheit der Note des
Lord Grey in Sachen der kriegsgerichtlichenErschießung
des Kapitäns Fryatt , die vorläufig Reuter nur verkündete.
Wird der nordamerikanische Botschafter in Berlin eine
solche Note auch nur als Vermittler wirklich überreichen?
Und wird die deutsche Reichsregierung eine solche diplo¬
matische Flegelhaftigkeit (selbst unter Benutzung einer alten
Schürzange) annehmen? ^ Iiirr Ä r, . .

Britische Kultur daheim! Britische Kultur draußen in
der Welt!

Nicht einmal Lazarettstoffe läßt England durch das
nordamerikanische Rote Kreuz nach Deutschland kommen.
Die Insel Island ist jetzt völlig blockiert. Der Fisch-
dampferraub in der Nordsee geht werter. Nach den
ersten Versuchen in Newyork hat man jetzt auch in
Buenos Aires und Rio de Janeiro begonnen,
die englischen „schwarzen Listen" durch die Kon¬
sulate des gesamten Vierverbandes „unter Straf-
Androhungen " zu verbreiten. Wohltätigkeitsgelder für
deutsche verwundete Krieger werden vom englischen Zensor
einfach unterschlagen. Vielleicht erhält er, wie in den
Tagen alter Kaperfreude und Seeräuber - Herrlichkeit,
Prozentanteile von dem für das gute ehrliche England
gestohlenen Gut . Die Depots der Deutschen Bank
in London werden gewaltsam eingezogen. Der „Welt¬
bankier " steht da als schimpfender Pirat . . . .

Genug der Schändlichkeit! Genug der Schande ! Nur
diese eine Frage drängt sich auf bei alledem:

Wann n.ahen Strafe und Vergeltung?

poUtifcbe Rimdlcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Besuch des deutschen Reichskanzlers und des
Staatssekretärs des Austern v. Jagow in Wien gilt
einem Meinungsaustausch zwischen den führenden Staats¬
männern der verbündeten Mächte über eine Anzahl
wichtiger Fragen . Herr o. Bethmann Hollweg wird auch
oon Kaiser Franz Josef empfangen werden.

Die herzlicheBegrüßung, schreibt der „PesterLloyd ", die
her Reichskanzlerund sein ausgezeichneter Mitarbeiter in Öster¬
reich finden, wird unseren Feinden wieder einmal beweisen,
ivie stark das Bündnis ist.

+ Als Gegenmastregel zu englischen Übergriffen beab¬
sichtigt die Regierung, wie man hört , den Palast des eng¬
lischen Handeisagenten Sir Francis Oppenheimer in
Frankfurt a. M . öffentlich versteigern zu lassen. Die Ver¬
steigerung soll sofort erfolgen, sofern die englische Regierung
mit dem angedrohten Zwangsverkauf des deutschen Grund¬
eigentums in der englischen Afrikakolonie Nigeria Ernst
macht. Der Wert des dem Palozzo -Crozzi in Venedig nach¬
gebildeten. deshalb von den spottlustigen Frankfurtern

„Palast Prozzi " genannten Besitztums wird aus zwei
Millionen geschäht. Sir Francis Oppenheimer ist in
Frankfurt a. M . geboren und lebte dort jahrelang als eng¬
lischer Generalkonsul.

Schweiz.
X Trotz ausführlicher Besprechungen sind die Ver¬

handlungen der Schweiz mit dem Vierverband gänz¬
lich gescheitert. Die Schweizer Vorschläge über die Aus¬
rechterhaltung des wirtschaftlichen Verkehrs fanden nicht
das geringste Entgegenkommen. Dem Begehren um die
Überlassung von in deutschem und österreichisch-ungarischem
Besitze stehenden Waren zu Ausgleichszwecken wurde nicht
entsprochen. Der von der Schweiz vorgeschlagene Roh¬
stoffersatzverkehr mit den Mittelmächten , wonach gegen
Lieferung von Fabrikwaren die verwendeten RMtoffe
rückerstattet werden sollten, wurde abgelehnt. „Ebenso
wurden die von den schweizerischen Delegierten gewünschten
Bindungen mit Bezug auf einzelne zurzeit noch freie
Warengattungen nicht angenommen. Die Schweiz soll
sich willenlos den Plänen des Vierverbandes gegen
Deutschland unterordnen , sonst will man sie wie Griechen¬
land und Norwegen erdrücken.

Italien.
X Die römischen Blätter veröffentlichen neue Ver¬

fügungen gegen Ausländer und ausländische Handels«
Unternehmungen. Auch schwarze Listen sollen eingeführl
werden. Allen italienischen Bürgern , auch den im Aus¬
land befindlichen wird der Handelsverkehr mit Angehörigen
feindlicher Staaten und deren Verbündeten mit Anstalten
und Gesellschaften in feindlichen oder vom Feinde be¬
setzten Gebieten, sowie mit Personen , Handelshäusern und
Gesellschaften, welche in einer auf Vorschlag der Minister
für Handel, des Innern und der Justiz festzustellenden
Liste aufgeführt werden sollen, verboten. Alle Handels¬
unternehmungen im Königreich, die von Angehörigen
Italien feindlicher Staaten oder ihrer Verbündeten ver¬
waltet werden, und Handelsunternehmungen , an denen
solche Personen den überwiegenden Anteil besitzen, unter¬
liegen der Aufsicht der Regierung und unter Umständen
Vc Beschlagnahme und Auflösung.

Grollbritannien.
X Unbekümmert um alle neutrale Entrüstung, setzt

England die Vervollständigung der schwarzen Listen
fort. Es sollen just « rch neutrale Firmen , in deren
Händen eine Vertretung einer feindlichen Firma liegt, auf
die schwarze Liste gesetzt werden . Ferner sollen Firmen
auf die Liste gesetzt werden , die zwar nicht direkt Ver¬
bindungen mit feindlichen Firmen haben, aber doch Ge¬
schäfte für die neutralen Vertretungen feindlicher Firmen
ausführen . Auch über die Angestellten dieser Firmen wird
eine Liste geführt werden, durch die verhütet werden soll,
daß die Leute nach dem Kriege bei englischen Firmen
Stellung erhalten.

Rumänien . „
x Bemerkenswerte Erklärungen über das rumänisch«

ungarische Verhältnis gab der neugewahlte griechisch-
orientalische rumänische Metropolit Vazul Mangra gegen¬
über einem Budapester Journalisten ab. Er sagte u. a.r
Meine Wahl wird zweifellos in Rumänien Wirkung
haben, denn man wird dort daraus erfahren, daß die
Ungarn freundliche Politik , welche wir im Einvernehmen
mit Graf Tisza befolgen, in den Kreisen der ungarlaM-
schen Rumänen eine entscheidende Mehrheit besitzt. Die

Das Zeichen  des Ogers
Keinchml-Roman von A> OSkar Klaubman»

19- Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„Was ist zwischen Euch beiden vorgefallen ?" sagte
Mlmach zu Kralik, „zwischen Euch und Koppenhagen, der
heut so entrüstet von Euch sprach. Was soll daraus
Arden , wenn -die Leute, welche Führer und Leiter des
Schafts find, fich in die Haare geraten?"

Euch etwas sagen", entgeguete Kralik, „da!
frEö Euch über alles aufklären. Wenn Ihr bis morger
E "? uut Eurem Kahn hier liegen bleibt, werdet Ihr wahv

verhaftet und unter Anklage wegen Beihilfe zui
valichinunzerei gestellt sein."

'î dr seid wahnsinnig !" rief Balmach. „Was schrei
"**** « laut ! Die Wände haben Ohren !"

»Und ich — ~WE ««' rw erkläre Euch", entgegnete Kralik, „daß e!
bao.i? verhalt, wie ich sage. Es ist alles verloren . Koppen
nock̂ '»^ schuft , trägt die Schuld. Ich habe beschlossen
es t̂eler  Nacht über die Grenze zu gehen. Tue id
ich ipsf Quf dem Wege durch das russische Grenzamt , wi
spät-» vr einzelnen Beamten bekannt bin, so könnte mai
rate 'spur leicht auffinden und verfolgen. Ick
strömt - , l>er in Eurem Interesse, sofort mit dem Kahl
könne» zu gehen und mich mitzunehmen Wi,
sollte ,,«s IDe,ni9er  als einer Stunde
den' unterwegs  irgend etwas zustoben, genügt es
fluffes ?n das jenseitige russische Ufer des Grenz
ziehen*8U  dirigieren, um uns unseren Verfolgern zu ent

denn̂ m!^ ?-̂ stürzt und fragte wiederholt : „Jf"" wirklich alles verloren ?"
nur. da? S entgegnete Kralik. „Ich weis
Vielleicki iwrl !,f$ ?i9e *2 J> le  furchtbarste Gefahr bringt
ober für *Ä fl£ ie  f ?* e günstiger , als wir glauben
Sicherheit Ä* en  wollen wir uns doch il
nach Eurem Erm 'n-? überlasse  ich Euch, gary
so bleibt.- ®rmeffen «U handeln. Wollt Ihr bleiben

Stund ? län?er" "'-̂ ^ ^ ^ dalmach , „ich bleibe nicht ein.wnger . Ich mußte ia ein Narr sein, mich de.

. . . Wi,
weit fort sein, uni

Verfolgern hier direkt auszuliefern . Aber Koppenhagen
dieser Schuft, hat mir nichts davon gesagt."

„Ja , ja ", entgegnete Kralik, „er ist klug und will keil
Aufsehen unter der ganzen Gesellschaft Hervorrufen, un
noch so viel wie möglich für sich herauszuschlagen mti
dann alle anderen in Not und Gefahr sitzen zu lassen
Wie ängstlich er ist, seht Ihr daraus , daß er auch sckior
die Stadt verlassen hat." t , „ ,,

Balmach rief seine beiden Schifferknechte und befahl
ihnen, alles zur schleunigen Abfahrt bereit zu machen
Er erklärte ihnen, die ebenfalls in die Geheimnisse bei
Bande eingeweiht waren , daß höchste Gefahr im Verzuz
sei, und die Schifferknechte beeilten sich so, daß in eine:
Viertelstunde alles zur Abfahrt fertig war.

Die Nachbarschiffer, die neben Balmach am Ufe:
lagen, fragten erstaunt, warum BaMach stromabwärts
gehe, trotzdem er erst am Tage vorher mit voller Ladun«
angekommen war und nichts gelöscht hatte . Balmach er¬
klärte , er habe soeben die Nachricht von dem Tode seine,
Frau erhalten und müsse sofort zu den Trauerfeierlich,
ketten nach Hause.

In der Dunkelheit schwamm der Kahn stromabwärts
und gegen acht Uhr abends wurde die russische Grenz,
passiert, d. h. bei einer Krümmimg des Flusses hatte mav
an beiden Ufern russisches Gebiet. Die Zollrevision , di,
hier stattfand, war außerordentlich einfach und bestand
darin , daß Balmach dem betreffenden Beamten einer
Fünfrnbelschein und dessen Gehilfen kleinere Geldbeträg,
einhändigte, und dafür ohne weiteres die Visa auf Paß
auf Kahnregister erhielt. Trotz der Dunkelheit brachten
die Schifferknechte Balmachs und dieser selbst mit der
langen Bootshaken den Kahn so weit , daß sie möglichst
viel russisches Gebiet zwischen sich und die etwaigen
preußischen Verfolger brachten. Dann wurde gegen zehn
Uhr abends Halt gemacht, der Kahn am Ufer an einigen
Bäumen vertäut , und die Bemannung stieg ans Ufer, um
Feuer zu machen und eine Mahlzeit zuzubereiten.

Bartusch schien sich allein und gebunden im Innern
des Schiffsraumes unbehaglich zu fühlen, denn er schri«
jetzt laut und anhaltend. Kralik begab sich zu ihm hinab
und stieß ihn mit dem Fuß.

„Was schreist du, Narr ? Willst du schweigen!"
„Bartusch will fort — Bartusch will hier nicht

bleiben !"

„Das glaube ich dir ", entgegnete Kralik . „Du möchtest
fort , um zu schwatzen, daß du mich getroffen hast; aber
eher werfe ich dich in das Wasser! Warum bist du von
Hause fortgelaufen ?" ^ . .. ^ . ., ,

Bartusch schwieg trotzig. Krakik trat an ihn heran
und versetzte ihm einen neuen Fußtritt . Der Blödsinnige
krümmte sich wimmernd zusammen. m

„Der Herr soll Bartusch nicht schlagen — Bartusch
weiß von nichts — Bartusch wird nichts sagen!"

„Schweig, du Bestie, oder ich zertrete dich!"
In bestialischer Weise bearbeitete er die Rippen, das

Gesicht und die Brust des Gefesselten mit seinen Stiefel¬
absätzen, bis Bartusch nur noch leise wimmerte . Als er
auf seine Fragen keine Antwort mehr gab, sondern vor
Schmerz bewußtlos zu sein schien, schleuderte er ihn
durch einen Fußtritt in die Ecke und schrie ihm zu: „Wir
werden morgen weiter sprechen. Dann werde ich auch
oon dir erfahren, wo du gewesen bist."

Dann eilte er hinauf und setzte sich an das Ufer zur
Abendmahlzeit, die unterdes fertiggeworden war . Nach
dem Essen streckten sich die Schiffsknechte unter Deck zum
Schlafen nieder, während Balmach und Kralik noch am
Fenster sitzen blieben.

Balmach verlangte jetzt Aufschluß über den Verrat,
der verübt worden sei, und Kralik erzählte ihm so viel
ihm gut dünkte und indem er immer die größte Schuld
auf Koppenhagen schob. Schließlich erklärte er, müde z«
sein und schlafen gehen zu wollen.

Balmach bot ihm an, die Kajüte mit ihm zu teile«,
aber Kralik schien merkwürdigerweise zu wünschen, daß
er allein bliebe, denn er machte allerlei Ausflüchte, wie,
daß er schnarche und Balmach im Schlafe stören
werde usw. Balmach schwieg, beschloß aber, die Augen
offen zu behalten. ^ „

Neben der Kajüte befand sich ein Verschlag, der sonst
für die Ladung verwendet wurde , jetzt aber leer stand.
In diesen warf Balmach etwas Stroh , darüber eine Decke,
dann gab er Kralik ein Licht in einem eisernen Leuchter
und dieser zog sich in seine Kabine zurück, mdem er sorg¬
fältig die Holztür , die nach derselben führte, mit eurem
Pflock von innen befestigte. h

Balmach hatte sich nach seiner Kajüte begeben wd
war hier auf die Bettstatt gestiegen, um das Auge an ^
Loch in der Bretterwand zu drücken, welche ihn von xrm»



mir nahestehende rumänische Presse hat schon öfters gegen
die Absicht einer Eroberung Siebenbürgens Stellung ge¬
nommen, wobei ausdrücklich betont wurde , daß von einer
Eroberung nur dort die Rede sein könne, wo ein Voll
höherer Kultur über ein Volk niedrigerer Kultur die
Oberhand gewinnen wolle. Die ungarische Kultur hin-'
gegen steht viel höher als die rumänische, und wenn die
t-u,manen um jeden Preis Eroberungen machen wollen, sc
mögen sie sich gegen Beßarabien wenden.

Aus In - und Ausland.

. . Konstantinopel, 11 Aug. Den Blättern zufolge sind alleevidemiittien Krankbeiten im, Wrlaiet Smvrna dank der
fchwundem̂ *̂ " ergriffenen Maßnahmen vollständig ver-

Kopenhagen, 11. Aug. Bei der Beratung des Follethinas
über den Verruf der dänischen Antillen an Amerika be-
gumdete der Minister des Äußern den Verkaufsplan damit
daß der andauemde Besitz dieser entferntliegendenInseln für

iS® es

ratpad&eii Abteilungen einzelne Scheinangriffe, die ohne
ernstlichen Kampf durch unser Feuer abgewiesen wurden.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

obgleich der Munitionsminister um ersucht hatte, die Arbeit
fpttzusetzen, bis er das Datum der Ferien festsetzen könnte,
daß diejenigen Arbeiter, die bis zum 19. August keine Ferien
sollen^ ' 19, m  28,  August die Arbeit einstellen

i) 1' S U9-, H )er hat unter dem Vorsitz des
Königs ein Munsterrat stattgefunden, in dem die Be«
ziehungen Spaniens zu Portugal ausführlich erörtert
«S&«dL SlSm'ntrfiajy-“ 6ie

Oer Krieg.
!£ f nß$ 5em  Abflauen des letzten großen

ler-pÄ ^ Ees an der Somme nur zu Einzelangriffen un-
baben^ dtt fR,8f%aT * ' -bJ e scheiterten . Im Ostenen nach ihren Niederlagen an der Drina-
Geaend b' e Hauptwucht ihrer Angriffe auf die
ma?schalleutn̂ s c? ^ alocze und die Front des Felü-
SSdSEmirim * Versaß Karl gelegt. Sie wurden
SEfVl aT efm;  sie anfangs Raum ge¬wannen , wurden sie bald zum Stehen gebracht.

Der deutfcbe Generairtabsbericbt.
Hauptquartier . 11. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
. .. . Nördlich der Somme haben farbige und weiße Gma-
lander vereinzelt und ergebnislos angegriffen ebenso miß-
,art nördllch d̂es ^ s»sf ^ lie Ansturm französischer Truppen

b/m stEAn Fest-
^ .ne Ereignisse besonderer̂ eLng zu berichten̂ " m
östlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen v. Hindenvurg.
noSrn fÄL und Smorgon , sowie in der Gegend
Angriffe mübelns^ ßwo , ^ d zahlreiche schwache russische
Front beschränkte worden. - An der Stochod-
der letzten S » jj? Gegner nach seinen Niederlagen

cemen Lage im allgemeinen auf lebhafte Artillerie-
seeŝ bri Lubles^ m^ t -AÄ ^ oriffe westlich desNobel-
attllkf ^ Äff urid südlich von Zalocze sind nicht ge-
größereAusÄn ««^ " ^ locze eingeleiteten Kämpfe haben

fföajisfüfffrSK

tswssjs A:
Feldinarschalleutnants Erzherzogs

feS ©nfrite un^ hP?n Ä after8l,§f^ s°wie im Winkeloe» Äinient Ä?o der Bystrzyca griffen starke russisch?
Kräfte an. Der Überlegenheit des Gegners mußt
der tapfere Verteidiger an einzelnen <St ?l1?n nmf\
gefien. Gegenangriffe fingen den feindlichen Ansturm
w-eder auf und brachten den Kampf zum Stehen - N

befindliche Umgruppierung der verbündeten
uppen, die angeordnet wurde, um den russischen Krüft?-

SS ^ Ä - S iu » in S “ ®Ämhr;* 9nn« o öen  Karpathen bemühte sich der Feind
wieder zu entteißen!^ m  öie  errungenen Vorteile
Balkan -Kriegsschauplatz.

Südlich des Doiran -Sees unternahm  der Geaner Mit

ötterrelchifchungarifcherHeeresbericht.
« SS iib  2 irö  oerlautbart : Wien . 11. August.
Russischer Kriegsschauplatz.
S Ätf eS ma desFeldmarschalleulnants Erzherzogs
nemrlscĥ s a^ ? "^ U ^^ »?ben haben südlich von Zabi«
-st̂ rnch starke russische Angriffe abgeschlagen. Nord-
gNder Friud südwestlich 0ün  Monasterzysko
?rrana ^ ^ -̂ it überlegenen Kräften an. Ererrang wohl einige örtliche Erfolge, wurde aber schließlick
muh hartem Ringen zum Stehen gebracht. Die in diesem

sind im Sriff , jeäS
Sa nÄ « 6,e  ' 6ni:n angesichts der SröfteijerMieBum
oe§ Gegners zugewiesen worden sind. Die Russen haben
mis °obne Ämvs ^ nica besetzt. Auch Stanislau ist vonuns ohne Kampf geräumt worden.

beg  Generalfeldmarschalls v. Hindern
bürg . Südöstlich von Zalocze wurden russische Maffen-
TrosAaniec V/® 6enfo  wurde bei
bogen von GafSa 5IUt ta  abgewlesen . Im Stochod-
S “ Kaszowka nahm eine öfterreichisch- unaa-
rische Abteilung eme feindliche Position . — Bei den
SgEfudfe ^ uerals Fath erstickten neuerliche über-
gangsversuche des Gegners in unserem Artilleriesperr.

Italienischer Kriegsschauplatz.
ihre  fr «rfter  tüstenländischen Front erneuerten die Italiener

Wogungen gegen den Abschnitt von Plava und

Mrs?issat äs
wäS 'S& St "'1“ '"mttect
Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Belang! Ö6r Unt£ren aS°iufo  Geplänkel , sonst nichts von

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 10. auf 11. Aug. wiederholten unser?

Raününs^ ^ eschwader den Angriff auf Venedig. Arsenal
Bahnhof, die Außenwerke und Außenforts wurden ai.s-
ttnÄrsmal und" in"dm R9^ fi®futer Wirkung und Brändefn den Bahnhofanlagen konnten trotz des
Jn d?e LuftMMaI77n ^ 5 einwandfrei festgestellt werdem„ OuMchlffhalle oon Campalto wurde ein Volltreffer
erzielt. Ferner wurden die Batterien in Grado und an
d?s ? ^ nzo-Mundung erfolgreich mit Bomben belegt Trotz
bes sehr ungünstigen Wetters und des heftigen Abwehr¬
feuers find alle Flugzeuge unversehrt eingerückt. ^

Flottenkommando.

würden von einem der H-Boote Man^
geschickt, um möglichst das Geschütz des Da »!Ä
bergen. Die Arbeit erwies sich aber als zu scbm? ^
nur der Verschluß des Geschützes und die Visiereivt
ifir*9T>nommen -wurden . Die Besatzung des Dampf».
16 Mann wurde zu Gefangenen gemacht. Von^ k̂ -.
offizier ' ass oIf Unterleutnant und ein ffwmrer als Geschützführer der englischen Marine
anderen waren Zivilbesatzung.
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CiirkiTdne  Erfolge bei sVlekrka.
. - U ^ ? ie Konstantinopeler Blätter erfahren, h^ Mrieges
bei Mekka operierenden türkischen Streitkräfte d; gewesen
Hänger des ehemaligen Emirs HnsstL 7 «s ihre °Uu'te gekc
schanzungen im Aschar-Paß , 80 Kilometer südlich

vertrieben . Eine Kamelreiterkonrpagnie der
ständischen habe sich mit ihren Waffen ergeben Z

Scheich Achmed el Mansur , der die alliäbe-
Pilgerkarawanen eskortiert, habe sich unterwott ?»
treugebliebene Scheich von Rabigh habe bei D
A^ uhren Husseins erbeutet, dessen meiste Anhänger
die Wüste und m ihre Heimat zurückzögen.

Neue russische Niederlagen bei Bitlis.
Türken nutzen die bei Bitlis und Musch

die Russen errungenen Vorteile energisch weiter aus '
ganze Reihe von starken russischen Höhenstellungen zwi
llltilsch und Opliott , 80 Kilometer von Erzerum wurRkspractz
genommen und dabei den Russen starke Verluste beigchMnasi.n '
Andere türkische Kolonnen nähern sich Kighi, südlickUki ^ p
Mamachatum . In Konstantinopel legt man dem

der S & m  eft t " “" 6 6°W “ f *
Die Lage am Suezkanal. »

. Die Türken melden, daß sie ihre Vortruvv ?«
einen Vorstoß in der Richtung El ^Kantara geoen,
Suezkanal gemacht hatten, auf eine Linie östlichj
Katta zuruckgenommen haben. Die gewaltsame?
kuudung, dle sie im Gebiet von Romani und Katta !
ücfuhrt hatten, habe sie bis an die Drahtverhaue
feindlichen Hauptstellung geführt. Verheerende Sandff
SKrftÄi rH X ö i er- weiteren Vorwärtsbewegu

^ken Flügels , gegen dessen Rücken
"V / wen Angriff mit weit überlegenen Kch

K rt&ai! nft,Iae&el fen  wurden die türkischen Truppen
der Nacht vom 4. zum 6. August in der Richtung
Katta zuruckgenommen. Neue Angriffe des Feindes
wurden unter schwersten Verlusten für ihn zurückgeivil
Kleine Kriegspost.
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$ le& r bceser erst nochmals sorgfältig den
Verschluß der Tur untersuchte, dann das Stroh und die
® ef ' V° ° rönet '̂ r6ol mit dem Kopf nach der Tür zu
liegen kam, und so bei dem Offnen der Tür durch den
Nr °nri eä Kopf geweckt werden mußte. Dann ent-
tterdete sich Kralik seines Überrockes, und nun entdeckte

^teŵere Geldkatze, welche Kralik um den Leibgeicynallt trug.

bei sich? aIf° mt  Geheimnis ! Kralik hatte viel Geld
Daß Kralik übrigens Recht hatte, es zu verbergen

811 / r i$ en' öô Valmach vorsichtig von seiner
Bettlade herunterstieg und sein Gesicht ein teuflisches
Gänsen zeigte, als er sich selbst zum Schlafen zurecht

Oie militänlfcbeÎ age am n . August.
^ -ŝ ^ ^9^ssŝ kcikmkeit unserer Gegner an der Somme

war nicht mehr einheitlich. Einzelangriffe auf der Linie
Maurepas bis zum Fluß wurden zwar mit starken
Kräften burchgefuhrt, aber sämtlich abgeschlagen, ebenso

cher Handgranatenangriff südwestlich BelloiZ
Kud cch der Somme ). Englische Teilangriff? beiBazentin le Petit , am Foureaux - und am Delville-
Dald hatten das gleiche Schicksal. Die starke Arttllerie-
tatigkeit zu beiden Seiten des Flusses dauert an eb?nka
Ä - sce beiderseits dm: Maas zeitweise recht lebhaft. Im
Osten beschränkten sich die Russen auf dem nördlichen Teil
f’l 1' , ^ cpcrt gleichfalls auf Einzelangriffe, die augen-
^/w !cch rein ablenkenden Charakter trugen . Am
Stochod haben sich die Russen nach den blutigen
Niederlagen am 8 und 9. dieses Monats recht rubia
Erhalten . ^ Sie haben dort furchtbar gelitten Di?
fünf Divisionen, die sie allein am Stochodbogen vorführten

cccffctzliche Lucken auf. Sie gehörten zur anerkannten? 9Sft "Armee- unter ihnen befanden sich die
\  Gardedivision . Die ganze Tätigkeit der Russen

Lw Sttchod wahrend des 10. August beschränkte sich aZ
Teilvorstoße bei Zarecze, die sämtlich zusammenbrachen
Dagegen sind weiter südlich dieses Ortes sehr starke ruMck?
Kräfte angesetzt worden. Hier dauern die Kämns? »a^

heftig stürmten die Russen gegen Troczianie^
^i ?LEeter °°n Zalocze an, wurden jedoch Li7 abge¬
wiesen. Ihre Versuche, den Dnjestr -Übergang südweitlick
Rozodicze, 20 Kilometer westlich von Tarnopol zu Z
Swingen, scheiterten gleichfalls völlig. Dagegen brachte
SatocT J3t nbhf!  Eiser Angriff Wich von<>arocz zuerst bis an unsere Limen heran Ea,
fort angesetzte Gegenangriffe brachten den Anariff ah?r
aum ©telen . In den Karpathen schreitet der erfolareick-
deutsche Angriff weiter fort . Auch am Balkan kam9Is
K-un- k-n. Die Bortruppen to SnlonwfiefSiÖilS
Vorstoße am Doiran -See , die aber wohl mehr d?̂ !>ns7a
twen Zwecken dienten und leicht abgewiesen wurden ^

m H ' Aug. Französische Blätter behaupten bak
Entsendung von 40000 Mann portugiesischer J-r»«
an die Westftönt beschlossen worden fei ' * r“P’

Petersburg , 11. Aug. General Kuropatkin . der l
von^ !̂ ^ ? ?,n?aâ ^ ^ ^ "̂ U 8LwGeneralgouvevon Turkestan ernannt worden. (Das fft eine Sttafvett«
infolge^ Schetterns der Durchbmchsversuche an der D
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Von Freund und Feind.
fAllerlei Draht « und Korrespondenz . Meldun -e«!

Kustrittsbevegung im ^atlonalausfcbiM
° r ^ a, Düsseldorf , 11. August.!

, . Infolge der Angriffe die Exzellenz v. Harnack
^cnerRede am 1. August gegen die deutsche Prw
^bustrre „erhoben hat, haben die Herren August Thum
Loms Röchling, Peter ^ Klöckner und Freiherr v. Bob«
hausen-Degener in Würdigung der maßgebenden Sie

Exzellenẑ o. Harnack innerhalb des deutschen Natia
aurschusses eumimmt ihren Austritt aus dem Aus»
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ĵ ationalfcbulct gleich Nationaleinkommen.Worden
London , 11. August

Beratung der Finanzvorlage im Unierha
Echte Ftnanzmlnister McKenna bedeutsame Mitteilum
über den Stand der britischen Finanzen . U. a. sagtes
g., Unsere Gesamtverschuldung wird für Ende März 1917l
9E Millwnen Pfund Sterling (68,8 Milliarden Mark)
apmrrnwl? ' Äm 5“9 der unseren Alliierten und Kolon

°^n ungefähr 800 Millionen Pfwfetmtns (16 Müliarden Mark) beträgt die Schuld netto 261
(528 Milliarden Mark). Das geht ganz^

alles Maß deffen hinaus, das wir je gekannt haben '
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^/ - klackerte noch das Feuer , eine Helle Sternen-
f?hÜm über dem Flusse und über dem Kahn, der in
»SÄ nern™f^ tel  verbrechen und Elend barg. Der
der a/me Krümel ! " " Schiff war natürlich Bartusch,

ihn bat, Walewski zu retten, hatte er
feiften ffr 5fS * Wunsche um jeden Preis Folge zu
mäS 'm ' daß an jenem Abend bei den Falsch-
wsu/ENi gearbeitet wurde, hatte sich heimlich von Hause
statt anaelan^ 9 9̂^ ^ dend in der Falschmünzerwerk-
NÜkowskilrL . ^ n einlieb, als er nach

hatte^ er ' beichtzt" n^ "" inis in dem unterirdischen Raume
Silfeaeschrei nnch Walewski zu suchen, und das
tür gebracht Äch ^ Ute den Krüppel bis zu der Fall«
i das -?nner ? d?§ f  ihm gelang. Walewski bis
weit? mtt ibm EÄTb ? «u bringen . Was er nun
er reine Reif hri  Me , wußte er nicht, auch hatteer reine Zeit, bei ihm zu bleiben, denn der gellende Vsiff
galt ihm und rief ihn zu Rukowski rurück m Lm .
bald darauf die Werkstätte verlassen mMe '

(Fortsetzung folgt.)

Untere  Lüftfcbiffatignffe auf England
unser?? letz? m LEchiffa ? ^ ' öl e rfd)roeren  Wirkungen

lll > “'I« Ä "-ÄÄ
schädigt. In Hüll geht der Schaden in di? Mir-
abrik?n wurden gleichfalls mehrere Munitim,s-

7«| ?i6eÄÄr 8fisa r:
Utten haben dre Londoner Docks und awa

ninapî in ^ r® eaen  getroffen und zerstört, Leuchttürme»ÄakL«
Gefecht . '° ifch- ^ °°.» . und f°i..d,,ch«..

sAMlßr feiäsarw ä
^anö geschossen und versenkt. Auf den sinkenden Dampfer

'lieb
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aumnumuu . Wir geoen räolten auf dem g
myfr?  wehr als eme Million, wahrscheinlich nahe an d
Millionen Pfund Sterling (40 Millionen Mark) für eige
Rechnung und für Rechnung unserer Alliierten aus. "
ar» ^ inanzminister kündigte alsdann etwas ver
an, daß eme neue Anleihe aufgelegt werden würde.

England läßt die Belgier hungern.
Amsterdam , li . Anguil

flr ? ^ Et „Het Volk" vernimmt, daß infolge '
Anhaltens der niederländischen Schiffe durch die enalil
Regierung die Ausfuhr von Brot nach Belgien in dr

-urü - glng und in Ler folgenden Wu,
ganz eingestellt werden muß. Die von England angW» AI

^orn ^^ n^ ^ brudischen Schiffe enthalten 40 000 Tonne-
Halttmâ m?!' euglische Regierung rechtfertig wgz

von Firm ?»9 der Erklärung , daß das Korn und Meb< tchi

word?n fti . m  ° U ÖerŴarzen Liste stehen, gekaut
Oer Stern Vemzelos im Erbleichen.

<Tiaa kx . Zürich , 11. August
Bas sicher mcht auf Seite der Geaner d?8 6e>

Vemzelos stehende „Giornale d'Jtalia " muß in eine»
?^ cef unter der Überschrift „Der Stern Venizel«

w LÄ lchen" zugeben, die frühere gewaltige MehrB rr ei
im Volke für Vemzelos bestehe nicht mehr  Amb die

SSe 6 2 ?5,rünonrfif 9mfl| aft  politisches Genie sowie
Srf ÄS ? ? liroße Volkstümlichkeit seien !e«tirorr ins Wanken geraten. Schon die Wahlen im oen >?j«
°" °üm" b,? °SL ^ tten seine"c» um die Halste vermindert . Für die lanae und
^m ^ elige Mobilisation der griechischen Arniee, die
9a !̂ ? n reu? ^ -wit Mißtrauen erfüllt habe, die

Unzufriedenheit und dem Hunger preisgad'
gunaswese? d»8^ " Nb das BewaffnungS- und Verpfleg
-!nas ^ .? ^ fsHeeres ruinierte , werde alle Schuld Be»

utli ^ ÄL -b?" ' ^ Kirchen ruft der Klerus rn
Ausptelung den göttlichen Fluch des Himmcl' i

w ? » tr nnercü / wb äußeren Feinde des Königs herab-
w Wahlen vollziehen sich auf folgender Grundlage : Be«
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kaffungstreue im Innern einerseits, Krieg nach außen
Andererseits. Im übrigen komme Griechenland für Europa
“ <» verbündete Macht nicht mehr in Betracht , da seine

___ Innern einerseits , Krieg nach außen
ererseits . Im i

uls verbündete SDluwn
^Armee herabgekommen sei und kein Material besitze.

Mas 6örz den  Italienern kostete.
Lugano , 11. August.

In den krampfhaft angefachten Jubel über die Be¬
setzung von Görz mischen sich Untertöne von ganz anderem
^lang . Einzelne Blätter warnen vor der ausgelassenen

uegesfreude und erinnern , daß Italien seit Beginn des
..rieges nur einen Gewehrschuß weit von Görz entfernt
,ewesen sei. Die Einnahme hätte Italien schreckliche Ver-
rste gekostet. „Jdea Nazionale " schreibt:

Niemand ahne , welche Opfer an Blut und Tränen
die 15 Kriegsmonate kosteten. Görz mußte unser werden,
denn wir haben ihm die Blüte von Italiens Jugend
geopfert.

Die Fachkritiker sprechen nur von einem moralischen,
licht von einem militärischen Erfolg . Sie meinen , bei den
veiteren Kämpfen werde von der Stadt kaum etwas übrig
ileiben, die heute schon fast nur ein rauchender Trümmer-
' ifen ist.

Volks- und Kriegswfrtrcbaft.
_ * . Die Getreideernte . Nach Mitteilung der Krefelder
Handelskammer ist die diesiährige Gerstenernte so reichlich aus-
gefallen , daß davM für die Schweinemast fünf Millionen
Doppelzentner zur Verfügung gestellt werden sollen. Auch den
rvcalzkaffee- und Graupenfabriken , sowie den Brennereien
sollen gegen das Vorjahr erheblich größere Mengen über¬
wiesen werden . Nach vorsichtigen Schätzungen wird die Ernte
an . Gerste mtö Hafer gegen das Vorjahr ein Mehr von drei
Millionen Tonnen liefern. Auch die Ernte in Weizen und
Roggen kann durchweg als gut bezeichnet werden , so daß
Deutschland auf eine Einfuhr an Brotgetreide aus dem Aus-
lande nicht angewiesen  ist.
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Die Haltung Rumäniens.
Budapest, 11 .Aug. Die rumänische Regierung

sprach laut einer Bukarester Meldung des „Az Est" im
Ängsten Ministerrat die Frage einer neuen Neutralitäts-
rklärung  auf das eingehendste. Im Umlauf befindlichen
lerüchien zufolge zögert die Regierung noch mit der Abgabe

>er solchen Erklärung. Laut Auffassung des Ministerrats
äffe Rumänien auch weiter auf dem heutigen abwartenden
Handpunkt verharren.

Einer Bukarester Meldung zufolge hat die Liga für
aterland und Thron  in einer Versammlung die
nzrlhetten der etnzulettenden Aktion besprochen. Es
lhmen viele Generale, Obersten und Reserveoffiziere teil,
.'schloffen wurde, die Aktion in Volksversammlungen, Vor¬
ungen und in der Presse zu beginnen und nur mit fried-
hen Mitteln zu arbeiten und einen Kongreß der Reserve-
iziere einzuberufen. Politifiert wird nicht, es wird nur
>en die Korruption und Verleumdung gearbeitet und zum
"mtze des Königs und des Vaterlands.
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peutlcbe Kriegfsgäfte in der Schweiz.
Dieser Tage trafen deutsche Kriegsgefangene

aus England in der Schweiz ein. Ein Berner
Blatt schreibt in stimmungsvoller Weise zu dem
Ereignis:

> Me Sommernacht . In der Lichterstadt des
^ahnhofes ist sonderbar bewegtes Leben . Man bringt

,1™ ^ .Zruchte , Zigarren und andere buntbebän-
b ^ bschenke. herbei . Damen und Herren der
ieutsÄen Kolonie in Bern und ebensoviele Schweizer
^ ? fer tns.nenJ Q£en ^ siÄ nicht nehmen lassen, zu

spater Nachtstunde die lange erwarteten deutschen Kriegs-
^Wbnen aus England zu empfangen . . . Unter donnernden

£te, *Jte  390 Mann an den Wagenfenstern mit
unb Jubelrufen beantworten , fährt der Zug in die

»alle Die herrlichen Blumen , die zu den Fenstern hinein-
wurden , steckten bald an der Mütze oder im

iime
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arnackj lannÜchS ^ M^^ ung von Unteroffizieren verließ die
- Mi » ag en la^ aZ ^ ^ ^ nd stellte ich im Doppelglied dem
t ThyE - 2 rvorzügliche Haltung hatten die
o. BodAn Stocke bumnÄ « vK °ren , obwohl manche von ihnen
en StelG ^ ĵ x ^ humpelten . Die Offiziere fanden im Wartesaal
" ,m deÄ n Tisch gedeckt; hier wurden sie auch

9?uit f rs Ä Freiherrn v. Romberg^
-umen des Ä f, 0(Öaten  den Wirtschafts-
Horden waken ^ ^ Ms . wo fie gleichfalls bewirtet
'untere M^ n. zuruckkehrten, entspannen sich überall
u£ Äf ' Ein Kavallerist hatte eine Gruppe

Nch„versammelt . Uber die Verpflegung im

itte es on 2nsg Jersey , wo sie im Lazarett lagen
tamenu 0 der Organisation gehapert ; später , in den Ge-
Nn U ? Les britischen Festlandes , sei es bef er ge-

'zureick̂ die Gefangenen sich in irgendeiner Weise
IöaÄif Sf 69̂ 91 ?^ 6" ' ^ doben sie Beschwerde,

R ?. traten gemeinsam vor den Laaer-
s, was Sie wollen "^ ^ maä >m  Sie mitilntimr«,!? 1e wollen , aber wir beschweren uns “ Ein
n cerSfie§ er®? te"* °? impfen in Kamerun,

lten ! knüpften wir mit drei Jnfante-
Eßten sie "ff ® tr  durchzumachen hatten ",
‘ dwagen durch Frankreich in

der SckiiffLî »^ " ^ ^ ' die Reise zu überstehen . Dann
dlich Rulie batipSdurt . nach der Insel Jersey , wo wir

pt zu XLS hoSr “4 er  troh auch diesen
fiten , s nq a .maÄs 01  unsere Wunden schlecht ver-
^re hnitlt e§,un ? auf dem englischen Festlande besser In

-nni « IN« -s SufamSitSn Skm.SSW5A *« « MS mit
kade nicbtsnfs uurDeutsche seien, sagten sie, das
kielten w?r iKrfittV ? Unterhaltung fort . Im Lager
v-chte, GeoarÄ ? .' von  Landsleuten : Ge-
Mählich ° ^ aphie . Ä nen , Englisch und Französisch.
^Merer " " mr-en^Itlf öe  Leitungen lesen."
Veile von M ' hatten eine eigene Musik¬

los nw/ ^ uun , die immer aufspielte , wenn
-er ertran/ ^ i-^ °^?u uns freuten . Als

^urde deshalbm  an WOt>l et? ^ ßchen zu laut;
er nochdKfu^ 14  Mann herabgesetzt : die machten
ein eigen-« ^ . ^ nug , hieß es . Wir hatten

'iang in dxx Irfwu Gespräch kam auf den
Swei Mürin ^ m ^ ar in Lausanne zeigten

jene »n - Vorbeifahren die Fäuste . Wir
Ä ^ ' 2em wi? .̂ ^ ? ^ n wohl keine Schweizer
dweizecĥ ^ wir uns dachten : besitzen sie ttotzdem den

; dmnf ^ ,^ - .tchadet es nichts , wenn wir sie
^ milche Kusm^ ^ ^ Eweizer werfen keinem Unglück-

Belni AfK ? dande des Hasses zu . . . '
k°.utschland tn den vorderen Wagen gesungen:
e »: . . o » äfSr 6. »“ « ■.. . ® te swi -
" ^ das Hoch aus ^ hren ". Dann brachte

.Uwiten. JnrmikÄ ^ Schweiz , in das alle donnernd
freuten sick^miScr " ^ ar es hell geworden . Die

.. . MM ^ unf Uhr s-tu - kruder auf die schöne Fahrt . Kurz
' ruff* »w? «. den schmuck.!» der Zug in Bewegung . Man
^315 % ' die Hand . Jubel und Mützen-

mit Ion Morgenröte der Zug verschwand —
niuelr »ne auf ihre ÄE ^ ie schöne Jnnerschweiz wartete
Äl Sohne lind ein Me Deutschland hoch in Ehren,
HZW « « prächtiger Stammt . .

Herbor « , de» 12 . August 1916.
Merkblatt für den 13 . und 14 . August.

Sonnenaufgang 540 (5 42) II Monduntergang 518 (ö 50) B
Sonnenuntergang 828 (8 26) II Mondaufgang 819 (8 36) N

Dom Weltkrieg 1814/15.
13. 8. 1914 . Kriegserklärung Englands und Frankreichs

an Österreich. — Aus Petersburg wird gemeldet , daß bei
dortige Pöbel den der deutschen Botschaft ungehörigen Hostai
Kätner ermordet hat . — 1815 . Einnahme von Siedlce.

14. 8. 1914 . Ernste Mahnung der deutschen Regierung
an Frankreich und Belgien , in der Entfesselung der Volks-
leidenschaften nicht weiterzugehen . — 1915 . Erstürmung
einer russischen Vor -Stellung bei der Festung Nowogeorgiewsr
Vor Kowno wird der befesttgte Wald von Dominikanka ge¬
nommen . _

13. August . 1704 Spanisck'4r Erbfolgekrieg : Sieg dgx Kaiser¬
lichen, Preußen und Englände - nter Prinz Eugen , Fürst Leopolt
von Anhalt -Dessau und Manvorough über Bayern und Franzoser
bei Höchstädt — 1802 Dichter Nikolaus Lenau geb. — 182s
Jtal . Bildhauer Antonio Canooa gest. — 1863 Französischer Male,
Eugene Delacroix gest. — 1912 Französischer Komponist Jules
Mafsenet gest. — 1913 Sozialist August Bebel gest.

14. August . 1740 Papst Pius VII . geb. — 1826 Hermanr
Brehmer , Brgründer der physikalischenBehandlung der Lungen-
tuberlulose geb. — 1827 Dichter Johannes Trojan geb. — 184g
Psychiater Richard Frhr. v. Krafft-Ebing geb. — 1858 Male,
August Dieffenbacher geb. — 1862 Prinz Heinrich von Preußer
geb. — 1870 Sieg der Deutschen bei Colombey -Nouilly . — 1908
Philosoph Friedrich Paulsen gest.

□ Die Kartoffelversorgung . Die Vorgänge , die sich
bei der Anlieferung von Frühkartoffeln in der letzten Juli«
woche und in den ersten Augusttagen in einer Reihe vor
Städten zeigten , haben da und dort Befürchtungen erweckt,
die weit über das Berechtigte hinausgehen . Es wäre aber
verkehrt , den wirklich entstandenen Schaden zu groß zu
sehen oder gar zu übertreiben . An der Gesamtmenge der
Kartoffelernte gerechnet, handelt es bei den jetzigen Vor-
gängen sich doch nur um einen verschwindenden Teilbettag.
Auf die Winterversorgung aber haben die Vorgänge unter
keinen Umständen eine irgendwie nennenswerte Wirkung.
Die für die Versorgung der Bevölkerung im dritten
Kriegswirtschastsjahr festgelegten Kartoffelmengen sind von
vornherein so berechnet und bestimmt worden , daß die
Frühkartoffeln darauf keinen Einfluß haben . Völlig un¬
berechtigt wäre es darum , aus den geschilderten Vorgängen
Schlüsse auf die Winterversorgung zu ziehen . Nur die
eine Folgerung ist berechtigt und auch beherzigenswert,
daß es in der Lebevsmittelfrage überhaupt und in der
Kartoffelversorgung im besonderen nicht nur auf die Pläne
und Anordnungen der zentralen Stellen , also hier des
Kriegsernährungsamts und der Reichskartoffelstelle an¬
kommt , sondern daß auch die äußeren Glieder der Ver¬
sorgungskette sich in ihren Abmachungen und Vor¬
bereitungen von langer Hand auf alle Fälle sorgfältig
oorsehen müssen, um ihrerseits den ihnen zukommenden
Aufgaben m sachentsprechender Weise gerecht werden zu
können . Wird das für die Winteroersorgung auf Grund
der letzigen Vorkommnisse noch mehr beachtet , so wird
spater die Versorgung um so ruhiger und sicherer vor sichnetzen.
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* Der Magistrat der Stadt Dillenburg  veröffent¬
licht in der „Zeitungf. d. Dilltal" folgende Gegener.
kl  ärung:

„Auf die Resolution des Magistrats und der Stadt¬
verordnetenversammlung der Stadt Herborn vom4. August
bs. Js. ist kurz folgendes zu erwidern:

Die Resolution zeugt von einer vollständigen Verkennung
der tatsächlichen Verhältniffe. Der Stadtverwaltung Dillen-
bürg liegt es „in dieser ernsten Zeit" ganz fern, Gegensätze
zu schaffen, fie ist im Gegenteil einstimmig der Anficht, daß
zwischen den beiden Rachbarstädten nur Eintracht und Friede
zu walten habe. Die Stadtvertretung von Dillenburg hat
Herrn Birkendahl auch gar nicht in seiner Eigenschaft als
Bürgermeister von Herborn angegriffen, sondern fie macht
ihm als Mitglied des AuffichtSrales der Einkaufsgenossen¬
schaft Limburg, zu der so gut wie Herborn auch Dillenburg
gehört, welches daS AufffchtSratsmitglied Birkendahl in feiner
Eigenschaft als solches ebenso mit seiner Fürsorge zu bedenken
hat wie Herborn und Hatger, den Vorwurf, daß er seine
Stellung als AufstchtsratSmitglied dazu benutzt habe, der
Stadt Herborn Sondervortetle zu verschaffen. Es kann der
Stadtvertretung Dillenburg- nicht verargt werden, daß fie
empört darüber ist, wenn die Bürger Dtllenburgs Mangel
litten, während die Bürger HerbornS durch die Fürsorge des¬
selben AuffichtsratSmttgliedes, daS auch die Interessen der
anderen Städte an der Dill wahrzunehmen hat, wohl ver¬
sorgt waren.

Uebrtgens gehört die Entscheidung dieser Angelegenheit
nicht vor die„Vereinigung der Städtevertreter nördlich der
Lahn", die am kommenden Samstag in Westerburg zu-
sammentritt, sondern vor die Mitglteder-Versammlung
bezw. vor den AuffichtSrat der LebenSmtttelgenoffenschaft
Limburg und dort wird fie auch zum Austrag gebrachtwerden."

* Herr Oberarzt Dr. Piskator  in Niederwöllstadt
ist zum Stabsarzt  befördert worden.

* Das Direktorium der Reichsget reidrstelle  macht
darauf aufmerksam, daß die bisher als durchschnittlicher
Höchstverbrauch für die versorguugsberechttgte Bevölkerung
zugelaffene TageSmenge  von 200 Gramm Mehl und
der bisherige Ausmahlungssatz für Brot ge Ire ide (Roggen
82 Prozent. Weizen 80 Prozent) zunächst auch noch für
das neue Erntejahr bis zum 15. September 1916 weitergtlt.
Für die Zeit nach dem 15. September wird eine Restt« .
mung getroffen werden, sobald daS Ergebnis der Ernte-
chätzung 1916 abgeschloffen vorltegt.

Geilnau. Der 12 jährige Sohn des Pfarrers von
Langenschetd erstieg in jugendlichem Uebermut den Mast der

elektrischen HochspannungSfernlettung und berührte einen der
unter 10000 Volt Spannung stehenden Drähte. Der Junge
stürzt, vom Mast ab; er hatte am ganzen Körper schwere
Brandwunden erlitten. Bewußtlos wurde er nach Lause
getragen. '

Frankfurt. Eisenbahndirekttonspräfident Reuleaux
erhielt das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Band.

— Durch ein Großfeuer, das vermutlich durch Selbst,
entzündung entstanden ist, wurde Freitag Nacht ein mit
Futtermitteln gefülltes Lagerhaus der Reederei Karl Piesser
u. Co. am Osthafen teilweise eingeäschert. Die Feuerwehr
halte mit den Lösch- und Aufräumungsarbeiten nahezu acht
stunden zu tun. Der Schaden beläuft fich auf 80 000 bis
100 000 Mark.

Frankfurt. Nachdem am Frettagmorgen ein leichter
Regen niedergegangen war. verfinsterte fich zur Mittagszeit
der Himmel und war schließlich von einer Decke dunkel-
gelber Wolken überzogen. Der Tag ward zur Rächt und
kurz vor 1 Uhr begann das Schütten und Gießen. Der
außerordentlich warme Regen, ein Labsal für Felder und
Fluren nach langer Trockenheit, war eine Zettlang wölken-
bruchartig und dauerte mehrere Stunden. Er kommt nament¬
lich den Gemüsegärtnereieu zu statten. Wenn in den nächsten
Tagen die Gemüsepretse nicht außerordentlich heruntergehen
sollten, dann wird es nie und nimmermehr geschehen, es fei
denn, daß eine noch stärkere Hand als die des Himmels ein-
greift. Hauptsächlich wird die Feuchtigkeit auf die Ent-
Wicklung der Spätkartoffeln günstig etnwtrken, sowie auf die
verschiedenen Krautsorten, Bohnen, Gurken und anderes
mehr. Der Blitz schlug verschiedentlich leicht in die Leitungen
ein. ohne Schaden anzurichten. Vielfach drangen die starken
Wassermengen in die Keller, sodaß die Feuerwehr viermal
in Tätigkeit trat. Das Gewitter erstreckte fich bis nach
Darwstadt und darüber hinaus in die Bergstraße, ferner
zum Taunus und in die Wetterau. Sehr starke Regengüsse
waren am Freitag Vormittag in der Rheingegend nieder¬gegangen.

Wiesbaden. Aus der Rheinpfalz wird der„Wtesb.
Ztg." geschrieben: In den vergangenen Monaten find in
dem großen Jagdgebiet eines Mannheimer Jägers, das
zwischen Mutterstadt und Haßloch fich befindet, fast 20 0
Rehe eingegangen.  Es handelt fich um eine seuchen-
artige  Krankheit, deren Ursache man auf den letzten milden
Winter glaubt zurückfahren zu müssen.

Aus Nassau. Fahrsteiger Hammer in Braubach
stürzte in einen Schacht und blieb tot. — Der 7jährige
Schüler Ernst Rtmtelen  aus Oberlahnstein wurde in
Hanauvoneinem Automobil totgefahren . —Nieder¬
lahnstein.  Ein 7jähriges Mädchen aus Coblenz aß auf
einem Spaziergänge infolge Unkenntnis Tollkirschen  und
starb unter schrecklichen Schmerzen.

Gießen. Auf dem zweiten Gießener Kaninchen¬
markt  wurden 142 Tiere zum Verkauf gestellt.

Bad Homburg. Ein alter Homburger Kurgast, der
ungenannt bleiben will, stellte 100 000 Mark zum Ausbau
des Elisabethenbrunnens,  der berühmtesten der
zwölf Homburger Quellen, zur Verfügung. Die Entwürfe
werden nach Angabe des Kaisers gefertigt und von Bild.
HauerR. Dammann, dem Schöpfer des hiefigen Brüning-
Brunnens, in Berlin ausgeführt.

Büdingen. Der Metzgerverband für den Kreis Büdingen
hat nach längeren Versuchen eine Kriegswurst  hergestellt.
Die Wurst wird aus Blut, Schwarten, Speck und Kartoffeln
bereitet und kostet— das ist die Hauptsache— 84 P fg.
das Pfund.  Sie ist, wenn fie kühl aufbewahrt wird, drei
bis vier Tage haltbar. Wenn die Büdinger Krtegswurst
Anklang findet, soll ihre Herstellung in größerem Maßstabe
erfolgen. Auch wird fich ihre Herstellung dann noch weiter
verbilligen.

Aus dem Vogelsberg. Im vorigen Jahre war die
Himbeerernte  eine gute, doch dieses Jahr stehen die
Himbeeren so dünn,  daß fich kaum das Einsammeln

>lohnen wird.
Eschwege. Durch ein verheerendes Großfeuer wurden

die Wirtschaftsgebäude des in der Einrichtung begriffenen
HauptpferdegestütsA l t e f e I b auf dem benachbarten
Ringgaugebirge eingeäschert. Die gesamten bis jetzt einge-
brachten diesjährigen großen Erntevorräte fielen den Flammen
zum Opfer. Der Schaden ist bedeutend, jedoch durch Ver-
ficherung gedeckt. Als Entstehungsursachewird Selbstent-
zündung von frischem Heu vermutet.

Fulda. Hier wurde ein Frauenzimmer verhaftet, das
sein zweijähriges uneheliche« Kind verhungern  ließ.

Berlin. Das herzoglich anhalttsche LandeSernährungs-
amt zahlt nicht mehr als sechs Mark für den Zentner aus-
gereifter Kartcffeln. In Kalbe (Anhalt ) wird daS Straf,
verfahren gegen Kartoffelerzeuger eröffnet, welche Spät-
kartoffeln gegraben und als Frühkartoffeln verkauft haben.

O Ein tapferes Mädchen . Bei einem Angriff franzö-
Wer Flieger auf Stuttgart hatte Fräulein Olga Hartung^
die Tochter eines Malermeisters , opferfreudig unter Ein¬
setzung ihres Lebens Werke der Nächstenliebe vollbracht.
In Anerkennung ihrer braven Taten wurde ihr der
Friedrich -Orden mit Schwertern am Blauen Bande ver-
ttehen und vom König Wilhelm II . von Württemberg eigen-
bändig an die Brust .geheftet . Als Zeichen besonderen
Dankes schlug der König einen von ihm selbst gestifteten
Nagel mit entsprechender Inschrift — der Heldin zu
^n - m den in Stuttgart zu nagelnden „Tapferen
Schwaben für Fraulein Hartung ein , weil sie dieses nicht
vermochte , da ihre rechte Hand infolge einer bei dem feind¬
lichen Fliegerangriff erlittenen Verletzung in einen Verband
gelegt war.

c> Energische Maßnahmen gegen Obstwucherer . Mit
den Obstwucherern hat die Stadt Köln durch Festsetzung
oon Höchstpreisen kurzen Prozeß gemacht . Ungeheure
Virnenmengen werden jetzt zu 16 Pfennigen das Pfund
abgesetzt. Die Großhändler bezahlen 11 Pfennige mit der
Verpflichtung , nicht über 16 Pfennige zu verkaufen.

o Seltene deutsche Briefmarken . Sehr gesucht dürften
oon allen Sammlern die bayerschen Briefmarken mit dem
Aufdruck 2Vz Pfennig sein, die einen Notbehelf darstellen.
Es waren in Bayern große Mengen von 2 Pfennig-
Marken gedruckt worden , denn bekanntlich war zuerst ge¬
plant . einen Porto -Zuschlag von 2 Pfennig einzufübren,.



Ms nun der 2Vz Pfennig -Zuschlag beschlossen wurde , sah
sich die bayrische Postverwaltung genötigt , die bereits ge¬
druckten Bogen der 2 Pfennig -Marken mit dem Überdruck
81/* Pfennig zu versehen.

0  Seltsame Preisunterschiede der Lebensmittel in
deutschen Großstädten . Während die Gastwirtschaften
Berlins nur zwei Fisch- und zwei Fleischspersen auf der
täglichen Karte haben dürfen (womit ia auch dem Be-
durfnis vollauf Genüge getan ist), gibt es in München
Wirtschaften , die sich eine Auswahl von nicht weniger als
zwölf Fleischspeisen leisten können . Und wahrend in
Berlin ein Fleischgericht 1,60 bis 2,50 Mark kostet, be¬
wegen sich in München die Preise für 160 Gramm zwischen
1,00 und 1.40 Mark.

O Der Erntesegen . Aus allen Teilen des Reiches
laufen Nachrichten über sehr gute Ernteergebnisse ein . In
der Wetterau , dem bekannten oberhessischen Getreideland,
lieferte beispielsweise ein Hektar Roggen durchschnittlich
2400 Kilogramm Frucht von außergewöhnlich hohem Mehl¬
gehalt . In Gegenden , wo der Roggenertrag etwas ge-
cinger bleibt , wird er durch den ausgezeichneten Stand
von Weizen , Gerste und Hafer reichlich ausgewogen . Die
Strobernte ist im allgemeinen wie sie seit Jahren nicht war.

© Brand einer österreichischen Zuckerfabrik . In der
Zuckerfabrik von Bruck a. L . entstand ein großer Brand
durch die Entzündung von Vorräten in der Trocknungs¬
anlage . Das Feuer griff rasch um sich, so daß schließlich
die Wiener Feuerwehr herbeigerufen wurde . Es gelang,
den Brand zu bewältigen und eine Ausbreitung zu ver¬
hindern . Der Schaden ist nicht unbeträchtlich.

© Millioneuunterschlagung rumänischer Postbeamten.
In Bukarest wurden mehrere höhere Postbeamte verhaftet,
die Unterschlagungen in außerordentlicher Höhe begangen
haben . Man kam der Betrügerei auf die Spur , als fest¬
gestellt wurde , daß Zahlungen im Betrage von über vier
Millionen Franken , die an ausländische Postverwaltungen
zu zahlen warn , und längst gezahlt sein mußten , von diesen
angefordert wurden.

© Schwere Strafen gegen Deutsche in London.
Londoner Blätter berrchten , daß vergangene Woche fünf
Deutsche in London wegen Vergehens gegen das englische
Landesverteidigungsgesetz zu schweren Strafen verurteilt
wurden : Eduard Janssen zu 5 Jahren Zuchthaus , Franz
Eckert zu 5 Jahren Zuchthaus , Martin Waser zu 3 Jahren
Zuchthaus , Walter Amscher zu 2 Jahren Zwangsarbeit
und Gottlieb Helfenstein zu 18 Monaten Zwangsarbeit.

© Neue Brände in Frankreich . In Meudon flog eine
Werkstatt der Munitionsfabrik Feullette in die Luft.
Mehrere Arbeiterinnen wurden getötet bzw . schwer ver¬
wundet . — Die große Olfabrik von Delaunay u . Co . in
Fecamp wurde durch eine Feuersbrunst fast vollständig
zerstört . Der Schaden beträgt mehrere hunderttausend
Mark . 600 Arbeiter sind brotlos.

© Riesenbrand in Bordeaux . Wie in _Rußland so
mehren sich auch in Frankreich die Riesenbrände in auf¬
fälliger Weise. Ein in Bordeaux ausgebrochenes Feuer
nahm einen gewaltigen Umfang an . Große Lager von
Getreide und Mehl wurden vernichtet , ebenso das ausge¬
dehnte Kohlenlager verschiedener Fabriken . Der Schaden
beträgt 5 Millionen Franken.

© Explosionskatastrophe in einer rumänischen Waffen¬
fabrik . In der Pulver - und Waffenfabrik von Dudest bei
Bukarest ereignete sich eine gewaltige Explosion . Es
explodierten nacheinander zwei Atherbehälter . Ein Alkohol¬
behälter brannte aus . Die Hauptmagazine , die große
Mengen Äther und Alkohol enthalten , sind unbeschädigt
geblieben . Pernichtet sind 10 000 Kilogramm Äther und
3000 Kilogramm Alkohol . Der Betrieb des Werkes wird
aufrechterhalten . 62 Personen wurden getötet , 108 Per¬
sonen verletzt , von denen die meisten Brandwunden er¬
litten . Unter den Toten befindet sich der Vorsteher des
Werkes Oberst Albu und der Betriebsleiter Hauptmann
Savopol . Der rumänische König und der Kriegsminister
begaben sich sogleich auf den Schauplatz des Unglücks . Die
Ursache der gewaltigen Katastrophe ist vorläufig noch nicht
festgestellt. _

© Die rumänische Explosions -Katastrophe . Die Zahl
der bei der Explosion in der Pulverfabrik Dudeschti bei
Bukarest getöteten Soldaten ist weit größer als ursprüng¬
lich gemeldet wurde , sie beträgt rund hundert Die
Beerdigung der Opfer fand in Gegenwart des rumänischen
Königspaares statt . Amtlich wurde festgestellt , daß die
Explosion durch Zufall und nicht durch verbrecherischen
Anschlag herbeigeführt wurde.

© Wetter - Katastrophe in Amerika , über dem Tale
des Coal River (Westvirginten ) ging ein verheerender
Wolkenbruch nieder . Man glaubt , daß über hundert Menschen
ums Leben gekommen sind . Die Felder wurden total
verwüstet , der Schaden wird auf mehrere Millionen Mark
geschätzt.

Das Lied der „Deutschland " -Mannschaft . Nach
englischen Meldungen soll die Mannschaft unseres Handels¬
tauchschiffes „Deutschland " beim Verlassen des Hafens von
Baltimore erst „Deutschland , Deutschland über alles " und
dann das amerikanische Nationallied gesungen haben . Es
wird dabei manchem Deutschen der Gedanke aufgestiegen
sein , wie unsere tapferen Blaujacken auf dem v -Handels-
boot dazu gekommen sein sollen , derart den Amerikanern
zu schmeicheln, abgesehen davon , daß wohl die wenigsten
von ihnen den englischen Text so beherrschen , um ihn
singen zu können . Die Sache erklärt sich aber , wie dem
Hamb . Fremdenbl . mitgeteilt wird , einfach so, daß unsere
Matrosen „Heil dir im Siegerkranz " gesungen haben,
dessen Melodie dieselbe ist, wie ein beliebtes amerikanisches
Nationallied . Die amerikanischen Blätter haben das in
ihrer „Harmlosigkeit " als eine selbstverständliche Huldigung
für ihr Land aufgefaßt , und die Engländer haben es ver¬
gnüg ! weitergegeben.

Liebeszigarren . Der Sammlung „Geflügelte Worte
in Feldgrau " der Lust . Bl . seien folgende Soldatenaus¬
drücke für Zigarren entnommen : Marke Rooch -du-se;
Marke Köchin (Will immer ausgehen !) ; Marke Schachauf¬
gabe (Nach drei Zügen matt !) ; Marke Handgranate (An-
zunden und wegwerfen !) ; Marke Bahnwärter (Bei jedem
8uge 'raus !) ; Marke Glimmerschiefer (Je länger sie
aummt . desto schiefer brennt sie» uiw usw.

Dte General -Entlausung . Was unter rufsticher Herr¬
schaft nie zu verzeichnen war , das deutsche Regiment im
Osten hat es zur Tatsache gemacht : ein ganzes Gouverne¬
ment wird entlaust . Und zwar soll die gesamte Ein¬
wohnerschaft des Lodzer Bezirks dieser General -Reinigung
unterworfen werden . Der Zweck der Maßnahme ist in
erster Linie , dem etwaigen Wiederauftreten von Fleckfiebcr-
erkrankungen wirksam vorzubeugen . Auch die Wohnungen
werden von Amts wegen einer allgemeinen Säuberung
unterzogen . — Haben wir die Russen aus Polen gekriegt,
werden wir doch auch mit den berühmten Tierchen fertig
werden!

Weilburger Wetterdienst.
Aussichten für Sonntag : Wechseld bewölkt, schwache

Gewitterneigung , sonst trocken, wenig Wärmeänderung.

Letzte Nachrichten.
Die Offenfive stockt.

Genf.  12 . August . (TU ) Eine Note des französischen
Krtegsmintstertums vom Donnerstag Abend besagt : Auf
unserer Front ist Ruhe eingetreten . Die in den Operationen
frstgestellte Verlangsamung ist nach den zürückliegenden
großen Tagen der Anstrengung schon eine genügende Er¬
klärung . Sie ist aber auch auf dte zur Feststellung der
Artilleriewirkung höchst ungünstige Wetterlage zurückzuführen.
Seit vorgestern meldet man daher an der Somme nur
sekundäre militärische Erfolge . Dte Engländer dehnten ihr
langsames und vorsichtiges Vorrücken auf dem Plateau von
Pozieres aus , sie halten gegenwärtig alle die, für das wettere
Vorwärtskommen notwendigen Stellungen . Sie müssen
jedoch zunächst ihre Eroberungen ausbauen , ehe sie neue
Angriffe vorberetien können . (Das klingt wie eine Ent¬
schuldigung und nicht sehr zuversichtlich.)

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  12 . August . (TU ) Kirchlehner meldet dem

„Lok.-Anz." aus dem k. k. Kriegspressequartter unterm
11 . August : Die jüngsten Kämpfe an der Südostfront , die
diesmal vom Feind unter Aufgebot starker Kräfte auf drei
großen Frontstücken unternommen wurden , bilden einen neuen
Abschnitt in der russischen Offensive . Die Verbündeten ver¬
harren einstweilen noch in der Abwehr und begnügen sich
damit , dem Feind , sobald er seine Angriffe ansetzt, blutige
Verluste zuzufügen . Daß diese Verluste für dte Ruffen
äußerst schwer find , wird selbst von russischer Sette nicht in
Abrede gestellt. Dte Stochodlinie wird gut gehalten . In
Wolhynien und dem breiten Raume westlich Tarnopol
wurden die Angriffe des Feindes abgewiesen . Hingegen hat
der neue Vorstoß des Feindes beiderseits des Djnrster und
auf dem Raume von Kolonie» zur Folge gehabt , daß die
Verbündeten ihre Stellungen dort in eine neue Linie ver¬
legten ; infolgedessen wurde Stanislaus kampflos geräumt.
In den Waldtarpalhen sowie in der Südwest -Bukowtna
halten die Verbündeten sämtliche in den letzten Tagen ge¬
wonnenen Stellungen.

Neutrales Urteil über die Stimmung in Rußland.
Kopenhagen,  12 . August . (TU ) Ein amerikanischer

Großindustrieller , der ganz Rußland bereist hat . äußerte sich
über die Stimmung und Zustände in Rußland folgender¬
maßen : Alles deutet darauf hin , daß mit Anspannung aller
Kräfte an der Herbeiführung einer schnellen Entscheidung
gearbeitet wird . Jünglinge und Greise werden mit größter
Beschleunigung einberufen , da die allgemeine Ueberzeugung
vorherrscht , daß Rußland die Belastungsprobe eines neuen
Winterfeldzuges nicht mehr aushalten kann . Ernsthafte Kreise
betrachten dte Lage pessimistisch, solange die deutsche Nord-
front unerschüttert bleibt . Namentlich in den niedrigeren
Volksschichten bricht sich dte Ueberzeugung Bahn , daß die
augenblicklichen Zustände nur durch eine Revolution gewalt¬
sam gelöst werden können . Die Not ist infolge der unzu-
länglichen Organisationen und des schrankenlosen Wuchers
entsetzlich. Die Kindersterblichkeit infolge des Mtlchmangels
ist sehr groß . Die Hoffnung auf die militärische Nieder»
zwingung Deutschlands ist erloschen und dte Widerstandskraft
Oesterreich-UngarnS wird sehr hoch eingeschätzt.

Zu den Kriegszielen der Sozialdemokratischen Fraktion.
Berlin,  12 . August . (TU ) Der „Vorwärts " bringt

eine Berichtigung zum Aufruf des sozialdemokratischen Parlei-
verbandes , nachdem im letzten Satz ein Wort ausgelaffen
worden ist. Der letzte Satz muß richtig heißen : „Auch suchen
wir Vorbereitungen für die Unterzeichnung einer Petition zu
treffen, in der ein Frieden verlangt wird , der die Freund¬
schaft mit den Nachbarvölkern ermöglicht und unserem Lande
dte territoriale Unversehrtheit , politische  Unabhängigkeit
und wirtschaftliche EntwickelungSfreiheit gewährleistet.

gür die Redaktion verantwortlich: Otto Reck.

Vekanntmachungen-er Wüschen Verwaltung.
Die Urliste zur Wahl der Schöffen und Geschworenen

liegt vom 14. ds. Mts. ab eine Woche lang auf Zimmer
9 des Rathauses zur Einsicht offen.

Dresche» betr.
Die landwirtschaftlichen Betriebe werden hierdurch er¬

neut aufmerksam gemacht, daß der Anfang und das
Ende des Dreschens , soweit Hausdrusch in Frage
kommt, aus Zimmer Nr . 6 des Rathauses rechtzeitig an-
gemeldet werden muß.

Bet Unterlaffung der rechtzeitigen Anmeldung wild un-
nachsichtlich Bestrafung beantragt.

Herboru» den 12 August 1916.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Himbeeren
kauft jedes Quantum zu höchsten Preisen

Pb. Mm««Jtacht-, j)ill«nburg.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig. Kletnverk. 1,8 Pfg. 1.30
100 „ „ 3 „ 1.85
100 „ ,, 3 „ 2.
100 „ „ 4,2 8 .75
100 6,2 „ 3 .90

ohne jeden Zuschlag f. neue
Steuer- und Zollerhöhung

Zigarettenfabrik goldenes

7 * *9ul * }« aus achtbarer
f  faUivUi Familie, m. gut.
'Auffassungsgabe , bereits auf
Büro tätig gew.. sucht geeian
Posten . Gest Angeb . u . R 827
an hie Grschäsisstelle d. Bl

HAUS
KÖLN , Ehrenstrasse 34.

Suche ttit sofort eine

ltlikllilikh. Priso»
für Hausarbeit zur Aushilfe
bis 1. September.
5rau Kaufmann Louis Meckel.

Mein Ausnahme -Angebot
will ich trotz weiterer Warenteuerung noch , kurze
bestehen lassen . So lange gelten folgende billige prej

f2 Photographien auf Postkarten 3 .— ]
12 „ in Visitgröße 4 .75
12 „ in Cabinetgröße 10. —

Günstige Gelegenheit für Familienbilder und Vtz
grösserungen . Trotz dieser billigen Preise liefere
nur erstklassige Bilder in feiner matter AusfÜhru
(Keine minderwertigen Glanzbilder).

c
t

Atelier Weidenbach , Dillenburg
Grösstes n . schönstes photogr . Atelier d.DillkreiseJ

Erscheint>
jschr 2,66
»nt»«wsw
Vierteljah

WkiKllklikitkk
utid Mlsfftt

suchen
Gebr Neuendorff.

Tüchtiger , zuverlässiger

Knecht
auf sofort gesucht.

Nassauer Hof.
Frdl Mansardenwohnung
sofort zu vermieten.

Fritz Keßler , Ottostr. 5

200
Erdarbeit!

Ro

Di

für Wasserkeituugsba«
Sprengstoff -Fabrik WÜW
gegen hohen Lohn für
gesucht. Auf der BaiMs
billige Küche vorhanden.

Zu melden beim

Bauführer Thiel ««
Würgendorf.

Wiedersehen war seine und
unsere Hoffnung.

In den schweren Kämpfen
gegen unsere Feinde starb am

3. August auf dem Felde der Ehre für das<
Vaterland unser geliebter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Anglist Kreck
Schütze bei der Maschinengewehr -Komp,

im Res.-Inf.-Reg. Nr. 81
im Alter von 21 Jahren , was wir hierdurch
Freunden und Verwandten tiefbetrübt an-
zeigen.

Familie Hermann Kreck.
Herborn , Fechenheim , 11. August 1916.

( \̂ Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unser

hoffnungsvollerlieber Sohn,

Bruder , Schwager , Neffe und Vetter

Emil
Maschinengewehr -Richtschütze im

Res.-lnf.-Reg. 81

am 3. Angut im blühenden Alter von 24
Jahren den Heldentod für sein Vaterland
erlitten hat.

In tiefstem Schmerze:
August Grab
Karl Grab und Braut
Wilhelm Gräb und Frau
Hermann Gräb
Paul Gräb.

Driedorf , im August 1916.

Zur
EsuTtbeten
Formel,
Keichskar
zu begrüi
kunst vo
empfange
Beratung
suches ho
allgemeir
Frage.

Der
Schoße t
stand ern
kein Sufi
einmal
will wc
Bäterche
ihren l
leeren H
Zwischen
den Sch
Kaukasu
aus veri
Verwalt
Ordnun-
Teil schr
durch r
hat ausi
tage mi
sieht du:
auch hob
baren " h
und kult
er freilic
erfüllten
Russen
Feind „
mit de:
ins Lar
begreiflic
die wahr
mitbring
wurden
Grenze
wurde g
Art pro:
gesetzgebi
obwohl
Pater l
nomie i
nach der
Feinde e
binett an
Vater , d
das Amt
mit dm
Damit
für Pole
mehr als
mehr da-
die Pol«

flr!

0- Fort

In den heißen und schweren
Kämpfen um die Ehre des Vater¬
landes starb am 3. August i®

Alter von 24 Jahren unser treues braves
Mitglied

Emil Gräb
Masch .-Gew.-Richtschütze im Res.-Inf.-R#

Nr. 81.

Der Tapfere war .allezeit ein eifriges MW
glied unseres Vereins und Förderer unsere1
guten Sache . Wir werden ihm stets el
treues Gedenken bewahren

Turnverein Driedorf.

„ Barl
aufzusuch
Hetzen f,
schehen f«
feinem c
Haus dc

nerJ
fürchtete,
chn mit
verödete
fragten,
kehrten,
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°a er n
Male m
ferner V
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feutal
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